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Amtlicher Heil.
Verkauf von Fleisch und Fett.

„ Heute nachmittag wird verkauft:
bet Peter Schneider:

. an Nr. 846—885 von 5- 6 Uhr nachm.
affe  zLmefleisch„ . 1226- 1307 „ 6- 7 .

W' . . 1 - 10 , 7 —8 „
. „ . 11- 80 . 7- 8 .

bei Peter Nicolai:
^mefleisch an Nr. 81—130 von 5—6 . „

° „ „ 131—190 „ 6—<-7 „
. . „ 886- 900 7—7-/2 „

Vorlage der Fleisch- und Fettkarten.
Vorst-Schwan he im a. M ., den 29. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.
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Eier - und Butterverkauf.
D)on heute 5 Uhr nachmittags wird in den Ver-

M stellen verkauft:
H a» Kr an Nummer 246—525. Stück 25 Pfennig,

illtter an Nummer 801—1307. Preis 2.78 Mark
is Pfund,
Vorlage der tzülsenfrüchten- und Butterkarten,

wanheim  a . M ., den 29. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

_ Diefenhardt.
Bekanntmachung

Die Kartoffelbezugsscheine für die nächste Woche
>i am Montag, den 31. d. Mts ., nachmittags von
Uhr im Rathaushofe unter Vorlage der Butter-
ausgegeben. Es haben zu erscheinen die Inhaber

llummer1—300 um 3 Uhr, 301—600 um 4 Uhr,
-900 um 5 Uhr, 901—1300 um 51/2  Uhr.
ls wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
ie betreffenden Einwohner zu den festgesetzten Stun-
piinktlich  zu erscheinen haben: später werden
ite nicht mehr verabfolgt,
kchwanheim  a . M ., den 29. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

3n Abänderung des Beschlusses vom 7. Juli d. Is.
entlicht im Kreisblatt vom 8. Juli 1916) und der

Pf*

seitens des Vorsitzenden namens des Kreisausschusses
unterm 13. Juli d. Is . erlassenen Bekanntmachung(ver¬
öffentlicht im Kreisblatt vom 19. Juli 1916) werden
die Höchstpreise für Frühkartoffeln beim Verkauf durch
den Kartoffelerzeuger anderweit wie folgt für die Zeit
bis zum 31. August 1916 festgesetzt:

vom 1. August 1916 bis einschließlich 10. August
1916 auf 9 Mark für den Zentner,

vom 11. August 1916 bis einschließlich 20. August
1916 auf 8 Mark für den Zentner,

vom 21. August 1916 bis einschließlich 31. August
1916 auf 7 Mark für den Zentner.

Diese Höchstpreise schließen die Kosten des Trans¬
portes bis zur nächsten Verladestelle(Güterbahnhof pp.)
und die Kosten der Verladung ein.

Höchst a. M., den 27. Juli 1916-
Der Kreisausschuß des Kreises Höchsta. M.

I . V.: Dr. Ianke,  Oberbürgermeister.
Wird veröffentlicht.

Schwanheim  a . M., den 29. Juli 1916.
Der Bürgermeister:

Diefenbardt.
Bekanntmachung.

Der Vizinalweg Okriftel—Hattersheim in der Ge¬
markung Okriftel wird wegen Herstellung von Klein--
pflaster in der Zeit vom 31. Juli d. Is . bis einschließlich
12. Augustd. Is . für den durchgehendenFuhroerkehr
gesperrt.

Letzterer ist während dieser Zeit über Sindlingen zu
leiten.

Höchst a. M., den 25. Juli 1916.
Der Landrat. 2 . D.: Dr. Ianke.

Wird veröffentlicht.
Sch wanheim  a . M., den 29. Juli 1916.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister.

_ Diefenhardt
Bekanntmachung

Von beachtenswerter Seite ist darauf hingewiesen
worden, daß die auf den Straßen usw. feilgehaltencn
Mineralwässer, wie Selterser, Sodawasser u. a. mehr,
an die Abnehmer stets eiskalt verabfolgt, werden, und
daß der Genuß so kalten Wassers, der schon in normalen
Zeiten leicht ernste Verdauungsstörungen von längerer

Dauer nach sich ziehe, in der gegenwärtigen Jahreszeit
die Neigung zu derartigen Erkrankungen befördere. Auf
Veranlassung des Herrn Ministers der geistlichen, Unter¬
richts- und Medizinal-Angelegenheiten werden die Ver¬
käufer von Mineralwässern im Ausschank angewiesen,
das Getränk fernerhin, gleichviel ob Cholera droht oder
nicht, nur in einem der Trinkwafser-Tesnperatur ent¬
sprechenden Wärmegrad von 10 Grad Celftus abzugeben.

Im Anschluß hieran nehme ich Gelegenheit, das
Publikum vor dem Genuß eiskalter Getränke überhaupt,
insbesondere aber solcher Mineralwässer zu warnen.

Wiesbaden,  den 16. Juni 1903.
Der König!. Regierungs-Präsident.

Wird veröffentlicht.
Schwa » heim  a . M., den 29. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
_ ._ Diefenhardt _

Bekanntmachung
Montag, den 31. jd. Mts ., .nachmittags3 Uhr, werden

im Distrikt „Eichwald" noch 6 rm Eichenscheitholz ver¬
steigert.

Zusammenkunft an der Allee.
Schwan heim  a . M ., den 29. Juli 1916.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Das zweite Kriegsjahr.
Zum zweiten Male jährt sich der Tag, da Deutsch¬

land sich zum Waffengang gegen die Uebermacht seiner
Feinde an der Seite seiner tapferen Verbündeten an¬
schicken mußte. Neue Freunde und neue Feinde brachte
uns das neue Kriegsjahr. Bulgarien trat an die Seite
der Mittelmächte, Portugal mußte sich in Englands Sold
zu unseren Gegnern schlagen. Man braucht die beiden
Völker nur zu vergleichen, um zu wissen, wo die Zu¬
kunft und wo die Vergangenheit liegt-.- Bulgarien, unter
Zar Ferdinands starkem Zepter das aufstrebende Land,
Portugal, unterm bleichen Schatten der Königsmörder,
das Land der versinkenden Sonne. Was jung ist und
jung werden will hält zu uns, die absterbenden Elemente
flüchten sich unter die Fittiche Englands.

Zwei Jahre dauert nun der furchtbare Brand, der
eine ganze Welt in Flammen setzte, zwei Jahre dauert
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kgen wendet fick nicht diskret fort, wie er das sonst inr
tut, wenn sie einander ohne fremde Zeugen begegnen,
er ihnen heute keine Gelegenheit zur innigen Begrüßung
>ivill. Er geht eilig auf die Schwester zu und legt den
»in sie, als wenn er sie schützen wollte. Das ist gar
»ach ihrem Sinn . Sie sieht ihn bittend an, aber er will

% verstehen.
Da stürmt Tarenberg in heißer Ungeduld auf sie zu und
sie aus den Armen des Bruders . Er nimmt keine Rücksicht
>k Zu lange hat er sie wieder entbehren müssen. Behüt-
legt er ihr dnnkleS Köpfchen an seine Schulter und küßt

Durch Jürgens Körper geht ein Zncken. Daß er auch
ti stehen muß und daS mit ansehen. Ihm ist'S, als schreit
Einheit seiner Schwester um Hilfe.
.Laßt — das — doch," schreit er fast atemlos , „es —
^ — jemand hereinkonimen."
°»d als Tarenberg sie nicht sogleich freigibt, recht er sie
.seinen Armen und schiebt sie zur Tür hinaus . Seine

zittern dabei. -
?!»n ist das häßliche Gewürm der Verleumdung auch zu
? gekrochen. Fräulein von Mechtritz hat ihr beim Mor-
•®f?ee die dunkle Geschichte, die all mählich einen erstaun-
^ Umfang an Kapiteln angenommen hat, haarklein er-
-Eie tut es mit einer gewisten feierlichen Umständlich-

fühl» sich dabei als mütterliche Freundin , die da»
vbhut anvertraute Kind gern vor den arglistiaen Män-

Mützen möchte. Adda hält sich tapfer. Keine Bewegung
was st« bei den Worten empfindet. Rur al» die Mecht-

’ von Personen nennt, die ihn bei dem Mädchen ge¬
lben wolle»», laute» gute, solide Namen, deren Träger

überlegen, «he st« einmal aulsprechen. stößt st« dal
«̂affeetäßchen hart gegen den silbernen Sahnengießer.

Serben fliegen u»nher.
r * sorgend« Hausdame siegt über die mütterlich« Freun-

„AberKind Addachen, warum immer so hastig ? Das alte,
schöne, kostbare Porzellan ?"

Adda sieht starr geradeaus.
„Roch lange nicht so kostbar wie der Ruf eines edlen

Me,ischen," sagt sie kurz und geht auf ihr Zinimer.
11. Kapitel.

Nachmittag ist Kaffeekränzchenbei Frau von Tettau,
Adda ist trotz der heftigsten Kopfschmerzen und der Qual,
in der sich ihre Seele windet, hingegangen. Sie glaubt nicht
etwa das . was Fräulein von Mechtritz so voller Behagen
wiedererzählt hat — 0 nein — die genannten zuverlässigen
Bürgen können ebenso gut die Erfindung böser Zungen sein,
wie der Aufbau überhaupt.

Ihr Inneres zuckt nur bei dem Gedanken, waS Hans Wed¬
dos feines Empfinden leiden wird, wenn er erfährt , daß
jene schmutzigen Gerüchte sogar bis zu ihr getragen worden
sind. Auf jeden Fall wird man heute darüber sprechen. Darum
darf sie nicht fehlen. Sie muß doch dabei sein, wenn sich das
Mißverständnis aufklärt — und lachen. Ach. so herzhaft la¬
chen, wie sie vorher bitterlich gemeint hat . daß man es wagt,
ihn — den Besten, den Edelsten — mit solchem Schniutz
zu bewerfen. Am meisten aber darüber, daß sie noch nicht
vor der Welt das Recht besitzt, sich zu ihm zu bekennen und
mit einem Satze die Lästerungen zum Verstummen zwingen
kann : Ich , seine Braut , sage Euch, daß Ihr lügt ."

Jetzt sitzt sie am untersten Ende der Tafel als einzi¬
ges jllnges Mädchen unter zehn Verheirateten und stichelt an
der feinen Stickerei herum, ohne zu sehen, wohin die Nadel
Seht. Die Stimmen schwirren und summen um sie her.der»randung gleich, die unbarmherzig verschlingt, wa» ihr nahe

da« denn auch ganz sicher?" fragte eine junge Leut-
nantSfrau, die erst seit wenigen Monaten Trautenberger
Pflaster tritt, mit heller Stimmr dazrvischen

Natürlich, Liebste, oder meinen Sie , daß ich bloße Ver¬
mutungen mit solcher Bestimmtheit aussprechenwürde?"
entgegnet grau von Tettau mit feiner Zurechtweisung im

.Verzeihung, gnädige Frau, ich »erstand. daß Ihr Kinder-

vllerdtng« — mein Kindttfrüulein. Aber für die ver¬

bürge ich mich. Sie ist treu wie Gold und sagt nur das , was
sie verantworten kann."

„Und was sagt sie denn nun eigentlich, liebste Frau von
Tettau ?" fragt die schrille Stimme der Majorin Enders in
das allgemeine Atemanhalten hinein.

Der Damenkreis schiebt sich enger zusammen. Die Hände
liegen im Schoß und die Augen brennen voller Neugier.

.Aber — vollste Diskretion, meine Damen ."
„Natürlich ! Selbstverständlich," haucht und flüstert es

rings umher.
Und nun hört Adda dieselbe Geschichte noch einmal . Noch

weiter ausgesponnen, mit Einzelheiten gespickt, klar und ein¬
fach, so recht zum Glauben mundgerecht gemacht. Sie kann
sich nicht mehr aufrecht erhalten. Sie wird zusammenbrechen.
Davor hat sie brennende Angst. Das muß auf jeden Fall ver¬
mieden werden. Keiner darf merken, wie es um sie steht. Die
Stricknadel fährt tief in das zarte Handgelenk. An dein
Schmerz wird sie sich aufrecht erhalten.

Eine wird aber trotzdem ihren Schmerz gewahr. Die
junge LeutnantSfra» mit der hellen Stimme . Sie möchte auf¬
springen und den Geschwätzigen den Mund zuhalten, ihnen
in Zorn und Ingrimm entgeaenrufen : „Seht Ihr denn gar
nicht, was Ihr anrichtet? Wie Ihr das Mädchen mit Eue¬
ren Pfeilen martert und quält !"

„Und ich glaube es doch nicht," sagte sie aus der mensch¬
lichen Barmherzigkeitheraus , ganz laut und fest, „denn Leut¬
nant von Tarenberg ist ein Ehrenmann ."

Die anderen warfen ihr bitterböse Blicke zu.
„Sollte da« nicht ein etwas starker Ausdruck sein. Liebste?"

sagt die Tettau und ihre Stimme zittert ein wenig dabei.
„Sollte Ihnen vielleicht noch die Empfindung für die Größe
deS öffentlichen AergerniffeS, daS er hierdurch unstreitigver-
ursacht, abgehen? Und damit daS Bewußtsein von der Wich-
ttgkeit der StandeSehre? Verstehen Sie mich nicht falsch. Ich
verurteile nicht etwa, waß er tut . Ich verurteile nur . wo er
«S tut . Nämlich hier, unter unseren Augen, so daß unser«
Töchter davon hören und darüber erröten müssen. Darum
»erleat er den Schauplatz feiner LiedeStaten nicht in «ine
Wellstadl, fernab von feiner Garnison. Dann würde ihm
niemand übelnehmen. waS er getan hat. selbst wenn man
davon erführe." , ■. :.sr „ . t20,2G



das Kesseltreiben der Engländer , Russen , Franzosen und
ihres Anhanges gegen Deutschland und seine Verbün¬
deten . Ein eigenartiges Kesseltreiben allerdings ! Der
Eingeschlossene und Umstellte hat sich überall weit in die
Lande der Angreifer vorgeschoben und steht hinter einer
Mauer aus Eisen und Stahl , einer Mauer aus Menschen¬
leibern , die von höchstem Kampfeszorne erfüllt find.
Wohl haben sich die Gegner in der Angst der Ver¬
zweiflung zum Zusammenraffen ihrer letzten Kräfte ent¬
schlossen , wohl haben sie eine Gesamtoffensive angekün¬
digt und auch teilweise durchgeführt , aber die Resultate
entsprechen wahrhaftig nicht dem , was man von dem
Ausspielen der letzten Karte erhofft hatte . Wohl gelang
es den Feinden , stellenweise die Wage des Erfolges in
einiges Schwanken zu bringen , wohl errangen sie Teil¬
erfolge , aber schon jetzt dürfen wir sagen , daß der Ender¬
folg bei uns fein wird . Heute mehr denn je dürfen
wir es sagen , heute da der Weltkrieg auf der Höhe
seiner furchtbaren Bedeutung steht . Mag der Russe Ge¬
ländegewinn gemacht haben , er hat Opfer dafür bringen
müssen , denen selbst er nicht lange mehr gewachsen ist:
mag der Engländer einen Vorstoß gemacht haben , schon
hat ihn der Deutsche zurückgeworfen , jund die Tageserfolge
der Franzosen , die dem Ausbluten nahe sind , werden
bald wieder wett gemacht und die große Rechnung wird
den Galliern um Verdun präsentiert werden . Es war
eine Gesamtoffensivc , denn auch Itvlien suchte vorzu¬
preschen , der Eisenwall um Mitteleuropa hat unter ihr
gedröhnt , aber nicht gewankt.

Serbien ward im zweiten Kriegsjahr überrannt,
Montenegro ausgelöscht , die tapferen Türken eroberten
Kut -el -Amara , die Vorwerke von Verdun liegen fest
in deutscher Hand , unser Hindenburg steht fest auf der
Wacht gegen Osten weit in Feindesland . Mit den Bul¬
garen stehen wir den feige auf griechischem Boden ein¬
gefallenen Frmizosen und Engländern gegenüber , die sich
nicht aus ihm : den Griechen geraubten Feste heraus¬
wagen . Sie werden wohl wissen weshalb . Die Russen,
die sich so gewaltiger Siege rühmen , sind von unseren
tapferen Verbündeten eingeklemmt und senden bald jam¬
mernde , bald drohende Hilferufe nach Rumänien . Eng¬
land bekam die schlimmste Wunde , die es seit Jahr¬
hunderten bekommen hat , es ward am Skagerrak von
der jungen deutschen Seemacht in die Flucht geschlagen,
feiner stolzen Schiffe beraubt , und tausende seiner See¬
leute mußten den Heldentod erleiden . Selbst Englands
besten Mann , den eisenstirnigen Lord Kitchener , ver¬
mochte das seebeherrschende England nicht vor dem deut¬
schen Torpedo zu schützen. „England gehört nicht mehr
die See , England gehorcht nicht mehr das Meer ", das
fühlt England heute schon aufs schmerzlichste und sucht
einen Wall fremder Widerstände gegen uns aufzubieten.
Eine )' nach dem andern wird fallen und dann die große
Abrechnung mit dem Hauptfeind folgen . Darauf wartet
Deutschland ! Als es in den letzten Kämpfen in Nord¬
frankreich hieß : „Da kommen die Engländer !" da be¬
mächtigte sich unseren Soldaten ein Haßzorn , der vor
nichts zurückschreckte und der den in Üebermacht an¬
stürmenden Engländern teuer zu stehen kam.

Aber auch der Engländer weiß , was für ihn auf
dem Spiele steht . Kann er uns Mann gegen Mann trotz
aller Soldknechte nicht niederringen , so versucht er cs
durch den Hungerkrieg . Unter Amerikas freundlicher
Assistenz , das ihm nicht nur Waffen aus Stahl und Eisen
gegen uns lieferte , sondern auch Papierwaffen in den
Noten seiner Regierung , sucht er eine Blockade gegen
uns zu entrieren , die bewundernswert ist in der Folge¬
richtigkeit der Rechtsverletzung gegenüber den Neutralen.
Die am Ende mehr unter ihr zu leiden haben , als wir
Deutschen.

Ist uns der Himmel gnädig mit der neuen Ernte,
dann mag England seinen Aushungerungsplan endgültig
zum alten Eisen legen . Unsere tapferen Handelsunter¬
seeboote werden ihm den Entschluß wohl noch erleichtern.

mtBmmmauuae m im >>
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Die kluge, gesund denkende Frau , der diese lange Rede
gegolten hat , wenn sie auch an die Allgemeinheit gerichtet
zu sein scheint, versteht die darin dargetane Moral nicht.
Ihre Keuschheit rebelliert gegen die Anschauung der Aelteren.
Aber der Respekt vor der Frau des Mannes , 'der sich völlig
von ihren Anti - und Sympathien leiten läßt , heißt sie ruhig
bleiben . Sie richtet sich nur ein wenig empor und fragt be¬
scheiden : „Ich bitte um Verzeihung , wenn ich mir eine gü¬
tige Belehrung erbitte . Was hat die Standesehre mit einem
Verdacht zu tun , den Köchinnen und Kinderfränleins auf den
Markt werfen und der geeignet ist, Ehre und Glück für alle
Zeit zu zerbrechen ?"

»Ick pflege nnch nicht mit den genannten Dienstboten
zu unterhalten , Frau Leutnant von Tkizinc ."

„Aber gnädige Frau sagten doch —"
„Allerdings sagte ich — aber ich hätte nichts gesagt , wenn

nicht noch ein anderer , über allen Zweifeln stehender Bürge
im Hintergrund stände . Nämlich mein — Mann . — Geniigt
Ihnen das vielleicht ?"

Adda von Wachenyusen ivankt auf ihrem Stuhl . Sie
kanti nicht niehr aufrecht sitzen. In wildem Taumel fliegt daS
Zimmer mit all ' seinen Gegenständen und Menschen vor
ihren Angen . Nun gibt es kein Auflehne », kein Verteidigen
mehr — auS — vorbei —

Die junge , tapfere Lentnantsfran hat sie bis an die vä¬
terliche Villa geleitet . Sie ist die Einzige , die von AddaS
Liebe weiß . Sie hat die Blicke gesehen und daS Strahlen
des Glückes , das auf ihren Gesichtern lag , so oft sich ihre Au¬
gen begegneten . Darum weiß sie auch , waS man dem beben¬
den , totenblassen Mädchen an ihrer Seite heute angetan hat.
Sie möchte sie ans Herz nehmen und trösten , aber sie ist sich
nicht sicher, ob jener daS nicht noch weher tun »vürde.

Bor dem gußeisernen Tor . das von dem Wachenhusenschen
Wappen , die Schlange mit dem Löwen in , Kampf , gekrönt
»und . verabschiedet sie sich. Adda schleppt sich mit müden Fü¬
ße » iji das Haus . Nm , kann sie nicht «veiler . Ihre Kraft ist
verbraucht und ihr Stolz matt . Ohnmächtig bricht st« auf dem

f Und wenn es uns gegen Ende des zweiten Kriegsjahres
mit dem Krieg nach dem Kriege von Paris aus droht,
so beweist es durch dies ohnmächtige Gebelfer , daß es
die Hoffnung uns zu vernichten wohl definitiv aufgegeben
hat , denn gegen einen Vernichteten führt man keinen
Handelskrieg . So lächelt denn auch die neutrale Welt
über die Pariser Wirtschaftskonferenz und freut sich schon
auf die Zeit , wo man wieder ungehindert deutsche Waren
zu beziehen vermag . Ja , es werden in London , Paris
und Petersburg viele Kauflustige sitzen, die von dem¬
selben Wunsche beseelt sind . Die zwei furchtbaren Kriegs¬
jahre haben der Welt doppelt deutlich gezeigt , was
Deutschland auf jedem Gebiete zu leisten vermag . Als
Soldat , als Kaufmann , als Seefahrer , Techniker , Che¬
miker und Industrieller . So ward auch da der Fluch
der Feinde uns zum Segen.

Wir stehen unleugbar auf dem Höhepunkt des Welt¬
krieges . die große Entscheidung , vielleicht die größte der
Weltgeschichte bereitet sich vor . Ein Kampfchaos ist die
ganze Welt . Aber schon scheint es , als bildeten sich
aus dem Chaos neue Formationen , deren Gestalt aller¬
dings heute noch niemand ahnt . Wenn die Entscheidung
in Europa zu Deutschlands Gunsten gefallen sein wird,
dann wird England mehr verloren haben als den Ruhm.
Dann wird sein Erwachen furchtbar sein , da überall,
am stärksten unter seinen jetzigen Freunden , Erben seiner
einstigen Herrlichkeit austreten werden . Im Westen ge¬
schlagen wird es vielleicht erst im Osten die wahre Schuld
seines Frevels zu bezahlen haben . Unsere Erben werden
einst mehr wissen als wir und über Albions Gefilden
wird man dereinst die Flüche hören gegen Edward und
Grey und Genossen , die Englands Grab in frevelhaftem
Uebermut gruben.

Zwei Jahre Krieg und noch tobt er weiter . Zwei
Jahre , die in der Geschichte dereinst höher gewertet werden
als andere Jahrhunderte , denn nicht die Zeit zählt , son¬
dern die Tat . Was aber die Deutschen in diesen zwei
Jahren vollbrachten , daneben verblaßt der Ruhm aller
Vergangenheit und deshalb reckt sich der Deutsche ge¬
waltig in Zukuiiftshoffnung . Er hat sie sich mit seinem
Blute erkauft und wird die Früchte der Saat einfahren
in die Scheuer seines gefestigten Hofes in dankbarer De¬
mut gegen Gott . Auf die Frucht aber vertraut er mit der
festen Zuversicht des Gottesstreiters für Vaterland und
Volk — trotz alledem und alledem . Die Monde ver¬
gehen , die Schlachttage drängen sich aus engem Raum —
fest steht die Mauer gen West und Ost . Wann der
Friede kommt , weiß keiner , daß er ein deutscher Friede
sein muß , weiß jeder Deutsche.

Deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  28 . Juli . (W . B.

Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in der Ge¬
gend von Neuve Ehapelle 30 Gefangene , darunter drei
Offiziere , und zwei Maschinengewehre ein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft ge¬
steigerten englischen Feuer folgten im Laufe des Nach¬
mittags starke Angriffe , die bei Pozieres , sowie mehr¬
fach am Foureaur -Wald und südöstlich davon vor unseren
Stellungen völlig zusammenbrachen . Sie führten in
Longueval und im Delville -Walde zu erbitterten Nah¬
kämpfen, ' aber auch hier kann sich der Feind keiner
Erfolge rühmen . — Südlich der Somme ist es bei beider¬
seits lebhaft fortgesetzter Artillerietätigkeit nur zu Vor¬
stößen feindlicher tzandgranatentrupps bei Soyecourt ge¬
kommen, - sie sind abgewiesen.

Oestlich der Maas sind die französischen Unter¬
nehmungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos ge¬
blieben.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmars
v. Hindenburg.

Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

M27 . M.
«ßfe, müi
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Heeresgruppe des Generalfeldmarsch,,Bich  in
Prinz Leopold von Bayern . ^bäube , £

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken ft, und stark«
erneuert . Sechsmal sind sie seit gestern nachmittag PNg und
die Front Skrobowa — Wygoda (östlich von men unsere
dischtsche) mit zwei Armeekorps vergeblich angell
weitere Angriffe sind im Gange . Mehrmals K.tA
die Angriffswellen zweier Divisionen vor rU '' I' ö,e
Schtschara -Stellungen nordwestlich von Ljachowitsch 'Berlin,
rück . Die Verluste des Gegners sind sehr schwer. Mion Lei

Heeresgruppe des Generals  v . Linst«  und
Nordöstlich von Swiniachy haben russische An starker <s

zunächst Boden gewonnen : Gegenangriffe sind im r ' "

irannt.die Russen aus Vorstellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grafen von Both, ^mwech
Keine besonderen Ereignisse.

Balkankriegsschauplatz:
Nordwestlich und nördlich von Vodena habe« N,nn

kleinere , für den Gegner verlustreiche Gefechte im
gelände der bulgarischen Stellungen abgespielt.

Oberste Heeresleitui

Tagesbericht der Verbündet
Juli . (W . B .) Amtlich wirdWien,

lautbart:
28.

Russischer Kriegsschauplatz:

Am oberen Czarny Czernemosz scheiterten mr,e  burdjbrn
mgenen Er
»wird.
Seiner 9
Herzlichen
shaven . ü
Rotte bcsi

Mit Dir

russische Angriffe.
Im Raume nördlich von Brody setzte der:

gestern seine Angriffe den ganzen Tag über fort,
in den späten Nachmittag vermochte er , von brav
tenden Truppen immer wieder zurückgeschlagen,
einen Schritt Rauin zu gewinnen . Erst einem neu,
abends angesetffkn Massenstoß der Russen gelang
östlich der von Leszniow nach Brody führenden 8! ^ ihren i
in unsere Stellungen einzudringen . Unsere Truppensß
den Kampf am Südrande von Brody fort.

Bei Pustomyty in Wolhynien vertrieben K. ti.
Abteilungen den Feind aus einer vorgeschobenen"
schanzung.

Nordöstlich von Swiniuchy wird einem lokal«
bruch der Russen durch einen Gegenstoß begegnet.

Bei Postomyty warfen österreichisch -ungarische J ™Mrei ^ be
Strt 1t f VrtW />11!*r st ? I»**̂ (11fllviortv * iw » 1 lltMl I
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Berlin
l fand in
Marinekc
deni als

:iiffel" statt
Seit Mitte Juni hat der Feind nach einerd ilt, weil

von 4 Wochen in Wolhynien feine Offensive miede:
genommen . Das Gesamtergebnis derselben läßt ji<!
heute dahin zusammenfassen , daß auf unsere Seite
80 Kilometer breites Frontstück in einer Tiefe von
mehr als 15 Kilometer zurückgedrückt wurde , 3
geringen Raumgewinn hat der Feind durch eine um

meten Mi
Mai 191k

^Feuerst
ken. Der
und der
sein „taps

brochenc Reihe schwerer Angriffe mit ungeheuren §! britischen
erkauft.
Italienischer Kriegsschauplatz:

An der ganzen Front keine größeren ~ , .
lungen . Im Becken von Laghi brachte eine Patrom " ; umon
Unternehmung einen Offizier und 27 Mann als ™- n ' ,m

>g erhalten
rden. Bei
uni die S

«luaiaijmuiiH euren -unfrei uuu -viuiui „ W
fangene eiin Im Raume von Paneveggio hielt das ^ „ ige 9feindliche Geschützfeuer an . Das Vorgehen
italienischer Abteilungen wurde schon durch unser
vereitelt.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Genecalß iegsfahrzeu
v . H ö f e r , Feldmarschalleutnant

hiermit ,
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ü nnchmitt
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Flur zusammen , gerade als Jürgen , der in das Kasino gehen
will , die Treppe hinunter kommt.

Er schickt den Diener fort und trägt sie ans seinen Armen
in das duftige , Helle Mädchenstübchen . Er bettet sie sorglich,
löst ihr die Sachen und reibt ihre eiskalten Hände . Sie müssen
beide ganz allein sein . Niemand darf voll dem ivissen, was
sie sich sagen werden . Jürgen ahnt , weshalb die Schwester zn-
sammengebrochen ist . Der brennende Wunsch , ihr über das
Furchtbare fortzuhelfen , dämmt das rasende Wutgefühl in
ihm ein . Er kniet an ihrer Seite und gibt ihr all ' die Kosena¬
men , die er längst vergessen zu haben meinte.

Endlich schlägt sie die Augen auf . Er könnte anfschlnch-
zen, als er ihren irren , verzweifelten Blick steht — und doch
lächelt er, um ihr Mut zu machen.

Sie sieht scheu umher . Was ist nur mit ihr geschehen? Ein
dunkler Schleier liegt über ihrein Glück, den nniß sie fort ha¬
ben, denn er hüllt es ein und verbirgt es . daß sie meinen könnte,
es sei verschivunden . Aber er läßt sich nicht fortreißen , er ist
mit ihm verwachsen . Ihr Glück ist dunkel geworden und ihr
Glaube erschüttert . Nun steht sie wieder in der Wirklichkeit.

Ein Schrei komint von ihren Lippen . Sie umklainmert den
Bruder mit beiden Arinen.

„Jürgen , sage mir die Wahrheit ! Hast Du auch davon ge¬
hört — daß Hans Weddo —*

Sie kann nicht vollenden . Ein wahnsinniges Grauen schüt¬
telt sie.

Er streichelt ihr Haar und legt ihr Haupt an sein Herz.
„Still — ganz still , Addachen . Du bist doch ein Soldaten¬

kind. Wein ' Dich a»8 —"
„So ist's wahr , Jürgen ? Du — weißt —"
„Ich weiß nichts — gar nichts —"
„Du weißt doch etwas . Quäl ' mich doch nicht sosehr!

Sie haben es heute schon übergenug getan . Sei doch barm¬
herzig , Jürgen ! Ich habe keine Mutter , zu der ich in dieser
schweren Stunde gehen könnte , und keinen Vater : der mich
anhören und verstehen würde . Ersetzt Dir «üir beide — halte
mich, Jürgen — laß mich klar sehen ! Ob Du it  glaubst , will
ich wiflen ." "

„Ich glaube es noch nicht , Adda ." '
„Noch nicht — aber Du meinst , daß die Zeit koittmen wird ?"
.Davor bewahre Dich und mich der liebe Gott . Denn wenn

ich es glauben muß , schieße ich ihn über den Haust»"
er mich, je nachdem der Zufall gerade gelaunt ist•uiu/ , ttuu/vt -tu ijtuiut yciuuiu vh »v

Er sagt es ganz ruhig und kaltblütig . Der Alibi« l Dienstae
gebrochenen , blassen Schwester , die er heute znin ersten Mals
«ren sieht, verhalf ihm zur Klarheit.

«Nglischen
.filmet  wird
Adda hat das Wort , das «hin die rohe Kraft und ? h
i€> hrtfi hto Ochro noU tofortf/4 -v ff iovölT W ' ^ *Muß , das die

mehr
Ehre gebieterisch ausspricht , zudiktiereu

Die
was er zu tu » hat . Gestern abend , nachdeu « er Tettan aiiM
und un « eine Unterredung gebeten hatte , spielte er den §p" ^Ustliste r
Wie ein Dieb hat er sich"an den Hofbrnnnen , an dein (artgCyui jiu*  un wen «yUluimuicu , uu u»"' —ur luiiyi
Frau Wachtmeister Hirse stand , geschlichen. Stundenlang lĥ ^g ^

i
H nag,
erst eine

gehört . Sie »hatJchon wieder die Besinnung verloren1 , 3af )l bei
ie Klarheit ist da . Jürgen von Wachenhnsen weiß! ^ darunb
- ■»». 4. . . » _ r, s, . .. L <»Daily

er warten müssen , ehe Tarenbergs hohe Gestalt den fP‘IIj
erleuchteten Flur eintritt . Er hat gesehen, hier mit seine»1
den gesunden Angen , wie er neben ihr gesessen hat , »" )
sie znm Abschied küßte . Geradeivegs in das kleine 3 in’j
chen flog sein scharfer Blick, kein Vorhang , keine Ja ' ,
machte ihin Schivierigkeiten . Was er gesehen, geuügtk
als Beweis , einen weiteren brauchte er nicht.
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Tote , y'  Clllvlt lUvllvlvll Ul UIUIJIC CI 11111)1. , 'vUlv

Er hatte es auch Adda gesagt . Kurz und knapp̂ ^ Offjzziere
die Weichheit hilft jetzt nichts mehr . Sie wird ihre
heule noch mit ihm in Ordnung bringen — er — erst »">'

Sein Vater muß zuvor mit ihm spreche». Das kann
nicht geschenkt «verdei «. Er muß erst wissen, ob er sei»
«vort gibt , daß sein Oberst als Vater seiner Tochter von , v,
verlangen ivird , verlangen muß , «venn er sich etiva . . nosflzielle

- * seinem Vater h »fallt , ist X

.Tote, woz
nies" besc
den Ver
feltfaine«

Leugnen verlegen wollte . Er , Jürgen , hat seinem 0
eröffnet , daß Leutnant von Tarenberg bis gestern Adda»
lobtet gewesen ist.rei yiiutieii »u. -u 11 b?n Ms,,,

Die Liebe für den einstigen Freund ist tot . An ihrkk? .. .
lebt die Verachtung . Aber er weiß nicht, ob das Mitle ^ .A }
entscheidenden Augenblick nicht erwachen wird . Da» ,C1
nicht sein. Er «nutz also sein Ehrenwort haben , um.
kaltblütig und ganz sicher zielen zu können . Bor die
soll er ihm aps
die mau der
er schuft^
um feil

Sen.

iU? jeden Fall , trotzdem er aus
Satisfaktion für lvürdig hält , scheidet

der Reihe ^ ^>00101,1
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öitft ist die Strafe für so eiiie» nicht bart genug.
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Ereignisse zur See.
. . . . m 27 . morgens haben unsere Seeflugzeuggeschwader

militärische Objekte und Fabriken von Ot-
EL»' -»n itrrS mit frhmp^

. Mola , Bori , Giooinazzo und Molfetta mit schwe¬
leichten und Brandbomben sehr erfolgreich belegt,

arsch , Mtlich in Bari wurden verheerende Volltreffer in
n . ^ Gebäude, Fabriken und im Gouvernementspalais er-
rken E und starke Brände beobachtet . Trotz heftigster Be-
mittan WNg und Bekämpfung feindlicher Abwehrflugzeuge

von ßen unsere Geschwader unversehrt zurück.
Flottenkommando.

, russische Flugstation von Flugzeugen mgegriffen.
boroitf! Berlin,  28 . Juli . (W . B . Amtlich .) Die russische
schwer Mion Lebara auf Zerel wurde am 27 . Juli erneut
. . ünem Geschwader unserer Seeflugzeuge zweimal an-
1n H n fIl(  und zwar am frühen Morgen und abends,

sche An starker Gegenwehr wurden gute Erfolge gegen die
d im G on erzielt , Treffer und Brandwirkung in den Hallen
che Tn indfrei beobachtet . Ein Haus der Flugstation ist
'ück. rannt.

d uthi ^ammwechsel zwischen dem Kaiser und dem König
von Bayern.

München.  27 . Juli . (W . B .) Die Korrespondenz
I haben penn meldet amtlich : Anläßlich des Besuches Seiner
Ite im Mt des Königs bei der deutschen Kriegsflotte in
,elt Mshaven fand zwischen dem König und dem Kaiser
resieitm »der Telegrammwechsel statt:

Seiner Majestät dem Kaiser . Großes Hauptquartier.
Deiner liebenswürdigen Einladung , für die ich uoch-
| herzlich danke , folgend , habe ich die letzten Tage

wird der Flotte zugebracht . Die Eindrücke , die ich hier
men , befestigen mein Vertrauen in die unüberwind-
Etärke der deutschen Waffen zu Wasser und zu

nt und meine Zuversicht , daß Deine von trefflichem
ten me durchdrungene Marine den in der letzten Seeschlacht

ingenen Erfolgen neue Siege über unsere Feinde an¬
der 31 wird . Ludwig,

r fort Feiner Majestät dem König von Bayern,
i brav herzlichen Dank für Dein Telegramm aus Wil-
tagen, izhaven. Ich freue mich aufrichtig darüber , daß Du
-m NM j[ 0tte besucht und dort so gute Eindrücke gewonnen

gelang Mit Dir vertraue ich daraus , daß die Flotte auch
iden 6! j!r ihren Mann stehen wird . Wilhelm,
upven sl

Ein Todesurteil.
n K. n Berlin,  28 . Juli . (W . B . Amtlich .) Am 27.
ibenen; i fand in Brügge die Verhandlung des Feldgerichts

Marinekorps gegen den Kapitän Charles Fryatt
okaki deni als Prise eingebrachten englischen Dampfer

net issel" statt . Der Angeklagte wurde zum Tode ver¬
lier Milt , weil er , obwohl er nicht Angehöriger der be¬
ließ Mieten Macht war , den Versuch gemacht hat , am

Mai 1915 , 2 Uhr 30 Minuten nachmittags bei dem
'Feuerschiffe das deutsche Unterseeboot „U 33 " zu
len. Der Angeklagte hat ebenso , wie der erste Offi-
und der leitende Maschinist des Dampfers seinerzeit

^ „.— ifein „tapferes Verhalten " bei dieser Gelegenheit von
en Ä britischen Admiralität eine goldene Uhr als Beloh-

>g erhalten und war im Unterhaus lobend erwähnt
J pen. Bei der damaligen Begegnung drehte er , ohne

xa »m die Signale des U -Bootes , das ihn zum Zeigen
Urovi ,er Nationalflagge und zum Stoppen aufforderte , zu

• intern, im entscheidenden Augenblick mit hoher Fahrt
"bas Unterseeboot zu , das Mr durch sofortiges Tauchen

pM, wenige Meter vor dem Dampfer freikam . Er gab
: hiermit nach den Weisungen der Admiralität ge-

nbelt zu haben . Das Urteil ist bestätigt und am 27.
L! nachmittags durch Erschießen vollstreckt worden.

Eine von den vielen ruchlosen Franktireurhand-
Jjeu der englischen Handelsschiffahrt gegen unsere

erv iegssahrzeuge hat so zwar eine späte , aber gerechte
>bne gefunden.

als
das!

ant

ufe»°

und

ei| ii 4, darunter 716 Tote . Zur gleichen Zeit veröffentlicht
lfgehk„Daily Telegraph " jedoch „die Namen der in der

n6pr ttluytiiftc vorkommenden Personen ", was elf engge-
»litte lange Spalten in Anspruch nimmt und bei der

^lung über — 7000 Namen ergibt . Die „Times"

Die Verluste der Engländer.
Haag,  28 . Fuli . (Priv .-Tel . der Frkf . Ztg .) Die
erst eingetroffene Ausgabe des „Daily Telegraph"

.blM HDienstag gibt einigen Aufschluß über die „Technik"
englischen Verlustlisten . In der offiziellen Zusammen-

Hung wird die allerdings sehr hohe Zahl von 346 Offi-
wn, darunter 86 Tote , in den Verlustlisten aufgefllhrt.

Zahl der Mannschaften in den Verlustlisten beträgt

Ä > ter
Mittwoch beziffert die Verluste mit 406 Offizieren,

118 Tote : hierzu kommen noch die Namen
40 getöteten Offizieren , die die „Times " besonders
nach privaten Nachrichten aufführt . Die Zahl der

3- | "nnschaften in den Verlustlisten beträgt 19150, darunter
^ ^ Tote . Am Donnerstag gibt « die „Times " die Zahl

% ' Offiziere in der Verlustliste mit 216 an , darunter
morg c' wozu noch 37 tote Offiziere kommen , die die
nn i 'wes" besonders aufführt . Die Zahl der Mannschaften
, Eh! * den Verlustlisten beträgt 3367 . Was , abgesehen von
non' ^ seltsamen Verteilung der Verluste in offizielle und
,a m Offizielle Listen, bei diesenVeröfsentlichungen besonders
ec » Milt , ist die außerordentlich hohe Anzahl der verwun-
'a und vor allem der getöteten Offiziere . Während
,t g, ' den Mannschaften auf 4 bis 5 Verwundete ein Toter
leid !"wt . ist das Verhältnis zwischen den toten und den
ag> Mundeten Offizieren ungefähr wie 1:4. Die Engländer
t also ihren kleinen Gcländegewinn an der West-

mit einer außerordentlich hohen Anwhl von Toten
^Verwundeten , besonders beim OffizierskOffizierskorps.

Der Kirchhof von Pozieres.
^London . 28. Juli . (W . B. Nichtamtlich.) „Daily
" °niele" schreibt : Der Heeresbericht von gestern vor¬

mittag sagt nichts von dem Kirchhof von Pozieres , der
außerhalb des Dorfes liegt und der vermutlich noch eine
Festung in deutschem Besitz ist . Unser Erfolg kostete
UNS vier Tage heftigen Kampfes Mann gegen Mann,
wöbe -" unsere Verluste nicht gering gewesen sein können.

Der Seekrieg.
Berlin,  28 . Juli . (W . B . Amtlich .) Am 27 . Juli

1 Uhr nachmittags nahm ein deutscher Hilfskreuzer 15
Seemeilen südöstlich von Arendal den bewaffneten eng¬
lischen Dampfet „Eskimo " nach einem Gefecht . Der
Dampfer ist eingebracht.

Helsing borg,  28 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .)
„Helsingborgposten " meldet : Zwei große englische Damp¬
fer , deren einer ein Passagierdampfer zu sein schien , wur¬
den mittags im Kattegat angehalten und haben , von drei
deutschen Torpedojägern begleitet , um 3 Uhr 50 Mm.
nachmittags , südwärts gehend , Mozile passiert.

Rumänien.
Bern,  28 . Juli . (W . B .) Zu der Frage , ob Ru¬

mänien zugunsten der Entente eingreifen werde , sagt der
„Secolo " in einem Bericht aus Rom , Rumänien stehe
zwar vor der Entscheidung , habe aber noch keinen Ent¬
schluß gefaßt . Dies müsse betont werden , da die deutsche
Presse teilweise mit ihren Nachrichten etwas zu weit
gehe . Rumänien werde immer noch fünf oder sechs
Wochen abwarten müssen . Solange die Alliierten nicht
den Kampf an der Front - von Salonik eröffneten , könne
man behaupten , daß auch das rumänische Eingreifen nicht
nahe bevorstehe . ^ . ri . .

Budapest.  28 . Juli . (W . B .) Aus Bukarest wird
Az Est " gemeldet : Die Ententefreunde beabsichtigen

Kundgebungen anläßlich der Abschiedsbankette für den
abberufenen französischen Gesandten Dlondel.

Di « amerikanische Note an England.
Neuyork.  27 . Juli . (W . B . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reuterfchen Bureaus . Der Korrespondent der
Associated Preß meldet aus Washington : In der Note
an England wird dagegen Einspruch erhoben , daß gewisse
Geschäftsfirmen in den Vereinigten Staaten auf me so¬
genannte Schwarze Liste gesetzt werden . Dies Verfahren
bedeute einen Angriff gegen - die Rechte der Neutralen.
Die Note ist in der vergangenen Nacht vom Staats¬
departement nach London telegraphiert worden.

Die Schweiz und die Entente.
B e r u , 28 . Juli . (W . B .) Nach dem „Bund " sollen

die Unterhandlungen in Paris zwischen den Vertretern
der Schweiz und der Ententemächte am 1. Auguft wieder
ausgenommen werden . Im allgemeinen herrscht , wie das
Blatt weiter ausführt , über ein Entgegenkommen der
Alliierten wenig Zuversicht . Energisch zurückzuweisen sind
aber alle Versuche , die Schweiz hinsichtlich ihrer neutralen
Haltung zu beeinflussen . Sollten die Verhandlungen in
Paris im Sande verlaufen , so wird man von schweize¬
rischer Seite danach trachten , die Handelsbeziehungen mit
Deutschland auf einer anderen Basis aufrecht zu erhalten.
Das Blatt sagt:

Auch vom materiellen Standpunkte aus betrachtet,
haben wir die Zentralmächte genau so nötig wie den
westlichen Nachbarn . Was die Erfüllung der emge-
qanqenen Verpflichtungen und darüber hinaus die er¬
folgten Leistungen betrifft , wissen wir die Haltung der
vom Weltmeere abgeschnittenen Zentralmachte dankbar
zu schätzen. Daß wir dazu unsere Berechtigung haben,
werden die Ententeregierungen , zu denen die Schweiz
immer freundschaftliche Beziehungen unterhalten hat , wohl
verstehen . Unsere Entschließungen politischer und wirt¬
schaftlicher Natur möchten wir aber nicht gerne m die
5iand der Redaktionen des Pariser „Excelsior oder des

Echo de Paris " legen , die bei einigen hübschen Zu¬
mutungen an die schweizerische Adresse deutlich durch -
blicken lassen , daß die Verhandlungen keine Aussicht aus
Erfolg haben werden.

Sitzung der Gemeindevertretung
am Donnerstag , den 27 . Juli.

Der dieswöchigen Sitzung merkte man nichts von
Ferienstimmung an , im Gegenteil , sie war überaus zahl¬
reich vertreten . Es waren außer dem Vorsitzenden Herrn
Bürgermeister Diefenhardt 13 Vertreter und 4 Gememde-
rats -Mitglieder anwesend . Der Verlauf ist folgender:

1. Gültigkeitserklärung der Ersatzwahlen der 2 . und 3
Wählerklasse.

Der Vorsitzende führte aus , daß die Einspruchsfrist
abqelaufen und Einsprüche nicht gemacht worden seien.
Es wurden somit die Wahlen seitens der Vertretung für
gültig erklärt.
2 . Einführung von Mitgliedern der Gemeinde -Vertretung

Der Vorsitzende führte die beiden neugewählten Der
tretcr , die Herren Kaufmann Valentin Henrich und
Steindrucker Karl Anton Wachendörfcr unter Hinweis
auf die Pflichten eines Vertreters durch Handschlag in
ihr Amt ein.
3 . Neubildung der Einkommensteuer -Doreinschätzungs-

Kommifsion.
Die Wahlzeit der seitherigen Mitglieder der Kom¬

mission , der Herren Ioh . Ant . Bürgel . Peter Dey und
Moritz Möller ist abgelaufen und sind deshalb Neu¬
wahlen vorzunehmen . Vertreter Schumann bittet , einen
bereits früher gemachten Vorschlag zu berücksichtigen , und
auch einen Vertreter der Arbeiterschaft in die Kom¬
mission zu wählen . Es werden sodann die Herren Ioh.
Ant . Bürgel und Moritz Möller wieder und Jakob
Ludwig Raab neu ii . die Kommission gewählt . Als
Stellvertreter wurden gewählt die Herren Georg Anton

'Neubecker , Anton Schneider V . ynd Maler Jakob Müller.

4 . Wahl eines Mitgliedes zur Schuldeputatioa.
Für das seitherige Mitglied der Vertretung Herrn

Johann Jos . Kohaut . welcher infolge seiner Wahl zum
Schöffen ausscheidet , ist Neuwahl oorzunehMen . Don
seiten der Vertretung gehören der Schuldeputation noch
an die Herren Anton Schneider V . und Bauunternehmer
Peter Bender . Anstelle des ausgeschiedenen Vertreters
Kohaut wird Vertreter Petet Startmann gewählt.

5 . Wahl eines Mitgliedes zur Deputatton des Heimat-
mufeums.

Seither fungierte Herr Bildhauer Hans Belz als
Vertreter im Heimatmuseum . Durch den Tod des Herrn
Prof . Dr . Kobelt wurde nun Herr H . Belz von seiten
der Gemeinde als Leiter des Heimatmuseums bestimmt.
An seine Stelle als Vertreter wurde der neugewählte
Vertreter Steindrucker Karl Anton Wachendörfer ge¬
wählt.

6 . Derfchrrdenes.
Der Vorsitzende führte aus , daß die seinerzeit ge¬

wählte Lebensmittelkommission wünschte , daß auf die
heutige Tagesordnung ein Punkt gesetzt werde , wonach
es möglich sei, daß die Lebensmittelversorgung der Ge¬
meinde Gegenstand der Aussprache bilde . Er hätte diesem
Wunsche unter Punkt 6 stattgegeben und bitte die Kom¬
mission sich hierüber zu äußern . Vertreter Pfeffer , als
Vorsitzender der Kommission , kam zunächst auf die seiner¬
zeit ins Leben gerufene Kommission , ihre Einrichtungen
und ihre Tätigkeit zu sprechen . Er glaube ohne Vorurteil
sagen zu können , daß sich das eingeführte Kartensystem
sehr gut bewährt , ja daß es sogar nach außen hin als
Muster gedient habe . Aber die Kommission fühle sich
in ihrer Tätigkeit beengt und beschränkt , sie wolle nicht
nur als Verteilungsstelle gelten , sondern sie strebe mehr
Bewegungsfreiheit des freien Handelns an , auch ganz be¬
sonders des Rechts der Beschwerdeführung an Vorgesetzter
Stelle usw . Sollten ihr diese Befugnisse nicht eingeräumt
werden , so sehe sie sich leider veranlaßt , ihr Amt nieder¬
zulegen , rcsp . ihre Tätigkeit einzustellen . Vertreter Schu¬
mann , ebenfalls Mitglied der Lebensmittelkommission,
unterstützt die Ausführungen des Vorredners und erwähnt
noch , daß der Kommission seinerzeit volle Bewegungs¬
freiheit zugestanden worden fei , aber bis jetzt sehr ver¬
missen lasse . Er bitte , die Kommission noch durch zwei
Gemeinderatsmitglieder zu verstärken . Der Vorsitzende
bemerkte hierauf , daß die Schöffen die Tätigkeit der
Kommission voll und ganz würdigten und wünschten,
daß die Kommission weiter ihres Amtes walten solle.
Er erklärte , daß der Kommission jederzeit alle Akten
und Belege zur Verfügung ständen . Bei dieser Gelegenheit
kam auch die Viehversorgung zur Sprache und die dabei
herrschenden Mißstände . Unter anderem wurde von einem
Vertreter ein Fall erwähnt , wonach der Landwirt 734
Mark erhielt , der Metzger jedoch 916 Mark bezahlen
mußte . In einem anderen Falle sollte die Eigentümerin
einer Kuh , die hier stand und hier geschlachtet werden
sollte , pro Pfund 10 Pfennig weniger erhalten , als wenn
die Kuh von Höchst aus nach hier besorgt würde . Die
Kuh wanderte deshalb , weil die Frau nicht etwa 60 Mark
verlieren wollte , erst nach Höchst und von dort wieder
nach Schwanheim , und zwar besonders aus dem Grunde,
weil es ein sehr gut gemästetes Stück Vieh war . —
Der Vorsitzende kam dann auf die letzte Kartoffellieferung
zu sprechen . Er erwähnte , daß ihm von dem Kreis ein
Waggon guter Frühkartoffeln angeboten worden sei und
er sie, um bei der herrschenden Knappheit allem vorzu¬
beugen , auch angenommen habe . Nach der Ausladung
stellte sich aber heraus , daß mindestens 2/s der Kar¬
toffeln für menschliche Ernährung ungenießbar waren.
Er habe sofort an geeigneter Stelle Beschwerde erhoben.
Die unbrauchbaren Kartoffeln sollen als Viehfutter ver¬
wendet werden . Bei dieser Gelegenheit bittet Vertreter
Schumann , ja beizeiten für ausreichende Winterkartoffeln
durch die Gemeinde zu sorgen . Ebenso , daß für die Sup¬
penküche in hinlänglicher Weise gesorgt werden müsse.
Nachdem auch die Zusatzbrotkarten -Verteilung in kriti¬
sierender Weise gestreift worden war , kam Vertreter
Starrmami nochmals auf die Fleischversorgung in hiesiger
Gemeinde zu sprechen . Immer und immer wieder werde
behauptet , nur Schwanheim sei am schlechtesten mit Fleisch
usw . bedacht , während Höchst , Griesheim und Nied mehr
bekomme . Herr Bürgermeister möchte doch im Interesse
der Oeffentlichkeit Auskunft geben und der Vertreter
der „Schwanheimer Zeitung " solle darüber zur Beruhigung
unnötig erregter Gemüter berichten . (Dieses Hinweises
bedurfte es nicht , da wir über alle einigermaßen erwäh¬
nenswerte Gegenstände stets ausführlich berichten . D . B .)
Der Vorsitzende erklärte , daß es ganz undenkbar sei.
daß es in anderen Orten mehr Fleisch gäbe , jeder Ein¬
wohner erhalte im Kreis das gleiche Ouantum . Hierauf
bemerkte Vertreter Starrmann , er müsse sich noch einen
Augenblick mit der Lebensmittelkommission beschäftigen
und führte etwa aus : Die Kommission ist seinerzeit von
uns gewählt und mit der Wahl sind ihr natürlich
Pflichten  mit auf den Weg gegeben worden . Wo
diese aber zu erfüllen sind , müssen auch Rechte einge¬
räumt werden . Es ist nicht hoch genug anzuerkennen,
daß sich in solch ernster , schwerer Zeit Männer finden,
die selbstlos ihre Zeit und ihre Kraft in den Dienst
einer Sache stellen , die unsere Lebensfrage berührt . Aus
diesem Grund wünsche ich. daß der Kommission — auch
in Anbetracht des Umstandes , daß sie den Herrn Bürger¬
meister und Gemeinderat unterstützen soll und will —
mehr Autorität zuerkannt wird.  Eine Un¬
stimmigkeit zwischen beiden Faktoren , Kommission und
Gemcinderat , wäre tief zu beklagen . Im übbigen be¬
antrage er für die Kommission unter Berücksichtigung ihrer
überaus pflichttreuen Tätigkeit ein Dertrauensvo-
tum  und bitte dieselbe mit dem Herrn Bürgermeister
und Gemcinderat , unbeirrt durch unberechtigte Rnd ur¬
teilslose Angriffe seitens Außenstehender , ruhig und zum



Wohl der Einwohnerschaft weiter arbeiten zu wollen.
Herr Bürgermeister Diefenhardt schloß sich seinerseits
den Ausführungen des Vorredners mit ebenfalls aner¬
kennenden Worten über die Tätigkeit der Kommission
an und bittet die Anwesenden sich zum Zeichen des
Vertrauens zur Kommission von ihren Sitzen zu erheben,
was geschah. — Vertreter Landwirt Jakob Raab brachte
zur Sprache, daß sich hiesige Landwirte auf die Schweine¬
zucht verlegen wollten und bat um wohlwollende Unter¬
stützung, was der Vorsitzende zusagte. Vertreter Jakob
Ludwig Raab empfahl die Schafs- und Schweinezucht
durch die Gemeinde. Im weiteren kam auch die Fleisch-
verteilung zur Sprache, speziell wurde das Fleisch er¬
wähnt, das bei den Metzgern übrig bleibt und daß hiervon
manchmal zu große Posten an einzelne Personen ab¬
gegeben würden, was nicht angängig sei. Der Vor¬
sitzende der Lebensmittelkommission, Vertreter Pfeffer, gab
Aufklärung über die Art der Fleischverteilung seitens
der Kommission an die Metzger, und daß große Quan¬
tums nicht übrig bleiben könnten. Bei seinen Ausfiih-
rungen bemängelte er aber, daß viele Einwohner die
festgesetzten Stunden bei der Abholung des Fleisches nicht
innehalten würden und stellte für die Folge eine strengere
Handhabung in Aussicht.

Lokale Nachrichten.
Fleisch- und Fettverkauf findet heute nachmittag

statt, und zwar bei MetzgermeisterP . Schneider Fett
an Nummer 846 bis 885, Schweinefleisch an Nummer
1226 bis 1307 und 1 bis 10, und Kalbfleisch an Nummer
11 bis 80. Bei MetzgermeisterP . Nicolai Schweinefleisch
an Nummer 81 bis 190 und Fett an Nummer 886
bis 900.

Eier und Butter kommen heute nachmittag zum
Verkauf. Eier erhalten die Nummern 246 bis 525 und
Butter die Nummern 801 bis 1307.

Die Kartoffelbezugsscheine für die nächste Woche
werden am Montag nachmittag von 3—6 Uhr im Rat¬
haushofe unter Vorlage der Butterkarten ausgegeben.
Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß die betreffenden Einwohner zu den festgesetzten Stun¬
den pünktlich zu erscheinen haben. (Siehe amtlicher Teil .)

Die hessische Tapferkeitsmedaille erhielt der Kano¬
nier Fuchs bei der Fußartillerie -Batterie 534 a.

Kriegssammlung der Eisenbahner. Bis zum heu¬
tigen Tage sind von den preußisch-hessischen und Reichs¬
eisenbahnern rund 3 500000 Mark gesammelt worden.

Gegen die Erhöhung der Dreschlöhne. Eine in
Unterliederbach stattgefundene, aus dem Kreise Höchst von
Landwirten sehr stark besuchte Versammlung lehnte die
Forderung der Dreschmaschinenbesitzerauf Erhöhung der
Dreschsätze als ungerechtfertigt ab. Die Maschinenbesitzer
fordern unter Hinweis auf die Verteuerung der Maschi¬
nenöle und Kordeln eine Preiserhöhung gegen das Vor¬
jahr . Zur Regelung der Angelegenheit wurde ein Aus¬
schuß gebildet, der das Landratsamt zu Höchst als Ver¬
mittlerstelle anrufen will.

Fußballsport. Morgen spielt die 1. Mannschaft des
F .-C. Germania 06 auf dem hiesigen Platze um 3 Uhr
gegen die gleiche des A-klassigen Sport -Verein 08 Höchst.

Da Höchst über eine sehr' jugendliche gute Mannschaft
verfügt, so ist, da auch die hiesigen mit kompletter Mann¬
schaft spielen, ein sehr spannendes Spiel zu erwarten.

- Die 2. Mannschaft spielt in Griesheim gegen die
gleiche des dortigen Sport -Vereins. Antritt 2 Uhr, Zu¬
sammenkunft 12 Uhr im Vereinslokal. Die am letzten
Sonntag in Höchst ausgetragenen Rückspiele gegen den
dortigen F .-C. 01 Höchst endeten 1. Mannschaft 2 :2,
mährend die zweite Mannschaft eine Knappe Niederlage
von 1: 2 Toren erleiden mußte.

Das Schwein des kleinen Mannes. Trotz mannig¬
facher Aufklärung sind bei den Schweinehaltern noch
immer Befürchtungen lebendig, als ob ihnen ihre Tätig¬
keit und Mühe nicht für ihre eigene Lebensmittelver¬
sorgung zugute kämen. Besonders bedenklich wäre es,
wenn durch solche unbegründete Befürchtungen die Klein¬
tierhalter, die sonst gewohnt waren, das eine oder andere
Stück für den Hausbedarf der Familie zu halten, sich
nun davon abschrecken ließen. Amtlicherseits wird aus¬
drücklich erklärt, daß alle Gerüchte falsch sind, die dahin
gehen, als ob dem Züchter das für seine Eigenversorgung
bestimmte Schwein abgenommen würde. Das Gegenteil
ist richtig. So haben, zuletzt noch am 28. Juni , die preu¬
ßischen Minister für Handel und Gewerbe, sowie für
Landwirtschaft, ausdrücklich ungeordnet, daß selbst auch
bei der Aufbringung der Schweine für den Bedarf des
Heeres, der Marine oder der Zivilbevölkerung, diejenigen
Schweine nicht herangezogen werden sollen, die sich die
Viehhalter für den eigenen Bedarf mästen. Es ist außer¬
dem ausdrücklich bestimmt worden, daß die zur not¬
wendigen Versorgung der Haushaltsangehörigen bestimm¬
ten Tiere dem Viehhalter zu belassen sind.

Gefunden2 Haustürschlüssel. Näheres auf Zimmer3
des Rathauses.

oie neuen Postgebühren Am I. August treten be-
kanntlich die neuen Post- und Telegraphen-Gebühren in
Kraft. Es kosten fortab:
der Ortsbrief (bis 250 Gramm) freigemacht .
der Ortsbrief nicht freigemacht. 15
der einfache Fernbnef (bis 20 Gramm) freigemacht
der einfache Fernbrief nicht freigemacht. . .
der doppelte Fernbrief (über 2*0—250 Gramm) frei

gemacht.
nicht freigemacht.

die Postkarte freigemacht.
die Postkarte nicht sreigemacht.
das Paket bis 5 Kilogramm in der 1. Zone .

auf alle weiteren Entfernungen . . . .
(dazu tritt bei nicht freigemachten Paketen bis

5 Kilogramm der Portozuschlag von 10 Pf .)
das Paket über 5 Kilogramm in der I. Zone 10 Pf.

mehr als bisher, auf alle weiteren Entfernungen
20 Pf . mehr als bisher

der Brief mit Wertangabe in der 1. Zone . . . 25
auf alle weiteren Entfernungen . 50

der Postauftragsbrief . 35
das Telegramm im Stadtverkehr bis 5 Wörter

einschl. .
über 5—10 Wörter einschl. für jedes Wort
2 Pf . mehr, über 10 Wörter für jedes Wort
5 Pf . _

7'/- Pf.
15
15 „
25 -

25
35

7' /- „
15 n

30
60 0

40

35

das Telegramm im sonstigen Verkehr bis 5 Wörter
einschl. . . . .
über 5—10 Wörter einschl. für jedes Wort
2 Pf . mehr, über 10 Wörter für jedes Wort
7 Pf.

der Rohrpostbrief
die Rohrpostkarte
Unverändert bleiben die Gebühren für Drucksachen,
papiere, Warenproben, vereinigte Drucksachen,
papiere und Warenproben, Postanweisungen und Zeit^
ferner alle Gebühren im Postscheckoerkehr, jedoch bel
die Gebühr für Briefe der Kontoinhaber an die PoH
ämter, wie für Ortsbriefe, künftig 7'/2  Pf.

Kirchliche Anzeigen.
Katholischer Gottesdienst.

ronntag . den 30. Juli 1916. 7. Sonntag nach Pfiftgß,
. Vorm . 7 Uhr : Frühmesse (Gest. hl . Messe sür Elisab. kg

geb. Heuser) mit gemeinschaftl . hl. Kommumon des L
. Müttervereins und sämtlicher kommunionpflichtigen ttch,

— 9 '/. Uhr : Hochamt und Predigt . — Nachm, l 'j,  Uhr.z
dacht in allgemeiner Not.
Montag : 7 Uhr: Austeilung der hl. Kommunion,«,

1. Exeguienamt für den gefallenen Krieger Johann Brum . . j
Dienstag : 2. Exeguienamt für Adam Gurski.
Mt»»roo« i Jahramt für die Eheleute Joh. Gräser u.

Tochter Christine.
Donnerstag : Best. Amt für Gottlieb Kaltenbach, dess.

Eva u. Angehörige . — Nachm . 4 Uhr : Beichtgelegenheit.
Freitag r Herz -Jesu -Freitag.  7 Uhr: Best. Amt z.

göttl . Herzens Jesu sür Eva Henrich und deren Kinder Ad«j
Eva . — Nach dem Amt : Aussetzung des Allerheiligsten , '
und Segen.

«vanrstagr 3. Exeguienamt für Frau Marg. Helfendem
Herber. St . Josephshaus:  Best . Amt fftr Gottlieb
Safran — Nachm. 5 Uhr und abends halb 8 Uhr:
gelegenheit . — 6«Mhr : Salve.

Freitag abends8 Uhr: Bitt an dacht  zur Erflehungj
Sieges und für unsere Krieger

Sonntag , den 6. August kann der PortiN«kNla>Abll
Wonnen werden , sowohl in der Pfarrkirche, als im Schwester:
von Samstag Mittag 12 Uhr bis Sonntag Abend, so oft nun
Kirche besucht und nach der Meinung des hl . Vater betet,
dingung : Hl. Beichte u . Kommunion.

Das Lath. spfamtt]
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 30. Juli , 6. S . «. Tri
Vorm , halb 10 Uhr : Predigtgottesdienst.
Nachm, halb 2 Uhr : Bibelbesprechung.
Nachm, halb 3 Uhr : Jungfrauen verein : Singen.
Nachm. 5 Uhr : Martinusverein.
Dienstag , den I. August abends9 Uhr: Arbeitsstil

Frauenhülfe.
Donnerstag , den3. August abends halb9 Uhr KriegMst

und Gedächtnisfeier für den am 10. Juli gefallenen ""
Ludw. Jakob Schneider.

_ Das evangk. "3ffarni

jrSSj Vereinskalender.
Fußballklub Germania . Heute Samstag AbendH

Spielersitzung der 1. und 2 . Mannschaft im Vereinslokal
das Erscheinen sämtlicher Spieler unbedingt erforderlich.

Kattz. Jünglinasverei « . Sonntag, 30. Juli Nachm.|
4 Uhr : Spielen im Freien.

LuruyeMeiase. Die Turnstunde findet Mittwochs
9 Uhr statt . — Die Zusammenkunft der Turner -Jugend -KonP
des Landkreises Höchst findet nicht morgen sondern Sonntags
13. August statt 1

Turnverein. Jeden Mittwoch abend halb9 Uhr Turnst

FussMIkluD„Germania“M (E.V.)
Schwan heim am Main.

Nachruf.

Am 12. Juli starb unser Milglied

Johann Brum
Kanonier im Fuss -Art .-Bataillon 45

den Heldentod fürs Vaterland . ,
Durch seinen lauteren Charakter und guten Gemütsanlagen

hat er sich alle zu Freunden gemacht und wird er uns unver¬
gesslich bleiben.

Der Vorstand.
Schwanheim a. M. , den 29. Juli 1916.

Vtrschissverelii ScMeli

Bohnen
zu verkaufen. Sackgasse 9.

Schöne Ferkel
7 Wochen alt zu verkaufen bei Wwe.
Baumgartner , Höchst a . M., Schlosspla ' z 8.

Ä näbmasdiine
zu kaufen gesucht.

Näheres -Sackgasse 9.

F. H. Klein
innaito Neugasse 27
empfiehlt sich in Reparaturen von

Uhren, Gold- und Silberwaren
zu den allerbilligsten Preisen.

E . G. m . u . H.

Baugewerkjcßufe Offen BaS a.M.
cfenpreuß. Anftahcn g(eichgefickt.

Der GroßB. Direktor
Prof.Hugo Eßerßardt~

Sonntag , den 6 . August ds . Js . mittags
1L'/, Uhr

Generalversammlung
bei Leopold Oastell Ww.

TAGES - ORDNUNG:
Ersatzwahl eines Vorstandsmitgliedes.
Wünsche und Anträge.

Der Vorstand:
Jos . Sohn . Karl Safran.

Schön möbl. Zimmer in ruhigem
Hause zu vermieten.
386 Baronessenstraße 5.

2 Zimmerwohnung mit Zubehör
zu vermieten . Baronessenstr . 33 . 238

Schöne 3 Zimmerwobnung mit 1
ob. 2 Mans. in der Nähe bes Walbes
mit all. neuzeitl.Einricht., Gas , etektr.

,Licht.Wasser, Bab versehen per sofortizu vermieten. Bahnstr. 11. l93

Schöne 8 Zimmerwohnung mit
1 Mansarbe unb allen neuzeitlichen
Einrichtungeu, Gas, elektr. Licht,
Wasser, Bab versehen zu vermieten.
37» Näheres Neustraße 67

Eine 3 Zimmer- unb eine2 Zim-
merwöhnung mit Zubehör zu ver-
mieten. Neue Frankfurterstr. 11. 285

Schöne3 Zimmerwohnung zu ver-
vermieten. Nähere» Expeb. 333

Schöne 2 Zimmerwohnung per
sofort zu vermieten. ,
380 Näheres Expebition.

2Zimmerwohnung mit Zubehör zu
vermieten. Näh. Felbbergftr. 11. 372

Kleine 2 Zlaa <rwol)HNRfl mit
Zubehör zu vermieten. 33

Nähere» Alte Frankfurterstr. 28.

Har bis 1 . August
ist es gestattet

Ferlige Herren-Mus-und
KnaheaKleidaag

ohne Kleiderkarte abzugeben.
Ich empfehle daher meine grossen Vorräte

in fertiger Herren-, Jünglings- und Knaben-
Kleidung für Sommer - und Winterbedarf

und mache darauf aufmerksam,
dass ich durch zeitigen und

günstigen Einkauf der Stoffe
sowie durch die eigene Herstel¬

lung sämtlicher Herren - und
Jünglings - Kleidung in der

Lage bin, solide , gute
Ware preiswert

zu verkaufen.

Ferdinand Maier
Kleiderfabrik

MM 94 FranklDrl am Malo Tel

zu2 ZiaaerwobHiRg
mieten. Jahnstr. 17._

2 Zimmerwohnung zu vermieten.
Nähere- Hauptstraße 35. 37s

funb

Port

2 Zimmerwohnung mit
zu vermieten. Neustabtstr.

Schöne 3 ZimmerrvohnuNßJ
vermieten. Walbstraß« 20. ■

vermrtworttich fll» die Redaktion. Druck und Verlag Urte « tzartmano . Schwanhelma. M.
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